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VORWORT

am 30.01.2021 erlebte der Thü-
ringer Fußball-Verband (TFV) eine 
doppelte Premiere: Zum ersten Mal 
in der Verbandsgeschichte traf sich 
das oberste Gremium digital, und 
ebenfalls zum ersten Mal wurde ein 
Verbandstag unterbrochen, um ihn 
am 15.05.2021, dann hoffentlich als 
Präsenzveranstaltung fortzusetzen. 
Keine Premiere war es, auch auf 
dem mehrfach aus bekannten Grün-
den verschobenen Verbandstag Bi-
lanz zu ziehen, verdienstvolle Funk-
tionäre auszuzeichnen oder gar aus 
ihren Ämtern zu verabschieden, und 
den Blick in die Zukunft zu richten.
Zu allen drei Punkten konnten Sie 
über unsere Homepage ganz aktu-
ell die wichtigsten Informationen 
in Erfahrung bringen bzw. können 
Sie diese auch in dieser Ausgabe 
des Fußball-Magazins in Ruhe noch 
einmal nachlesen. Ich möchte trotz-
dem hier die Gelegenheit nutzen, 
insbesondere den ausgeschiede-
nen Mitgliedern des Präsidiums, 
unserem Ehrenpräsidenten Dr. 
Wolfhardt Tomaschewski, unserem 
ehemaligen Vizepräsidenten und 
Ehrenmitglied Peter Brenn sowie 
unserem ehemaligen Schatzmeister 
und Ehrenmitglied Harry Wießner 
meinen ganz persönlichen Dank 
für ihr langjähriges erfolgreiches 
Wirken auszusprechen. Sie haben 
durch ihre Arbeit und ihr Engage-
ment das Verbandsleben positiv 
geprägt. Dank zu sagen gilt es aber 
auch den ehemaligen Ausschussvor-
sitzenden Mike Noack, Karl-Heinz 
Schütz und Peter Ott, die sich in den 
kommenden Jahren anderen Auf-
gaben widmen. Und nicht zuletzt 
geht ein großer Dank auch an die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Geschäftsstelle des TFV unter 
Leitung des Geschäftsführers Tho-
mas Münzberg, die diese auch für 
sie neue Form des Verbandstages 
akribisch vorbereitet haben, sodass 
er auch organisatorisch reibungslos 

ablaufen konnte. Die Wahlen zur 
neuen Verbandsführung bildeten 
den Schwerpunkt des ersten Teils 
des 9. Ordentlichen Verbandstages. 
Die Ergebnisse sind bekannt. Ich 
möchte mich an dieser Stelle noch 
einmal bei allen Delegierten bedan-
ken, die mir ihr Vertrauen ausge-
sprochen haben, aber auch für die 
vielen nachträglichen Glückwün-
sche und aufmunternden Worte 
aus der Fußballfamilie Thüringens 
nach dem Verbandstag. Sicher sind 
knapp zwei Drittel der Stimmen 
kein Traumergebnis für einen neu-
en Präsidenten, aber in Anbetracht 
des Zustandekommens ein Ergeb-
nis, welches mich gemeinsam mit 
den neuen Mitgliedern des Präsidi-
ums und dem Vorstand optimistisch 
in die Zukunft blicken lässt. Wie ich 
mir die Arbeit an der Spitze des Ver-
bandes vorstelle, lesen Sie auf Seite 
9. Wir alle hoffen gemeinsam, dass 
endlich der Ball wieder rollt. Ins-
besondere im Nachwuchsbereich 
stellt sich akut die Frage: Wie vie-
le Kinder und Jugendliche kehren 
nach der langen Unterbrechung 
überhaupt wieder auf unsere Plätze 
zurück? Mit welchen Konzepten und 
Überlegungen gelingt es uns, mög-
lichst in allen Altersklassen wieder 
einen geregelten Spielbetrieb auf-
zubauen? Wir werden dabei sicher 
auch den einen oder anderen ein-
gefahrenen und bisher bewährten 
Weg verlassen müssen und zu neu-
en Überlegungen kommen. Im Vor-
dergrund muss dabei aber immer 
der Fußball und der damit verbun-
dene Spaß für unsere Kinder und 
Jugendlichen stehen. Aber auch 
im Frauen- und Herrenspielbetrieb 
kommt in den nächsten Wochen 
und Monaten viel Arbeit auf uns zu. 
Die spielleitenden Ausschüsse auf 
Verbands- und Kreisebene müssen 
gemeinsam mit den Vereinen nach 
Wegen aus vielen offenen Fragen 
suchen, für die es auch ein Jahr nach 

dem ersten Lockdown immer noch 
keine Lösungsmuster gibt, die aber 
am Ende den breitestmöglichen 
Konsens finden müssen. Hier appel-
liere ich an alle Beteiligten, nicht die 
gleichen Fehler wie im letzten Som-
mer zu machen. Es wird nicht DIE 
richtige Lösung geben. Kompromis-
se müssen gefunden und akzeptiert 
werden, auch wenn sie der eigenen 
Vorstellung nicht zu einhundert 
Prozent entsprechen. Letztlich sind 
wir alle Sportler, für die der Begriff 
Fairness ein Grundelement des Han-
delns sein muss – auf dem Platz, 
aber auch in den handelnden Gre-
mien der Vereine. Unabhängig von 
den pandemiebedingten Proble-
men bleiben aber auch alt bekannte  
Arbeitsfelder. Wir brauchen weiter-
hin gut ausgebildete Übungsleiter 
– im Nachwuchsbereich vielleicht 
sogar mehr denn je – wir brauchen 
weiterhin einsatzbereite und re-
gelsichere Schiedsrichter und nicht 
zuletzt muss es uns gelingen, den 
Rückgang an Spielerinnen und Frau-
en- und Mädchenmannschaften 
nicht nur zu stoppen, sondern wie-
der Zuwächse zu erzielen. Dazu wer-
den wir unter anderem im zweiten 
Teil des 9. Ordentlichen Verbands-
tages rund 140 Beschlüsse zu den 
Ordnungen unseres Verbandes dis-
kutieren und letztlich fassen. 

Ihr
Udo Penßler-Beyer
Präsident des Thüringer
Fußball-Verbandes

LIEBE FUSSBALLFREUNDE,
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AUSZEICHNUNGEN

Januar – März 2021

DFB-Verdienstnadel
Udo Penßler-Beyer, Präsidium
Karl-Heinz Schütz, KFA Eichsfeld-Unstrut-Hainich/
Vorstand
Klaus Hübschmann, KFA Ostthüringen / Vorstand

Ehrennadel des NOFV in Silber
Heinz Hoßfeld, KFA Westthüringen

Verdienstnadel des NOFV
Peter Ott, Vorstand
Dr. Olaf Wünsch, ehem. KFA-Vorsitzender 
Jena-Saale-Orla
Dr. Hartmut Wölk, JA-Ausschuss / KFA Mittelthüringen
Walter Röbelt, JA-Ausschuss / KFA Ostthüringen
Gudrun Gania, FuM-Ausschuss / KFA Erfurt-Sömmerda
Werner Korngiebel, KFA Westthüringen
Günther Meißner, KFA Westthüringen

Ehrennadel des TFV in Gold
Rolf Heller, Verbandsgericht / KFA Mittelthüringen 
Bernd Kirchner, Finanzausschuss
Lutz Kobe, KFA Mittelthüringen

ERNENNUNGEN

Ehrenpräsident TFV
Dr. Wolfhardt Tomaschewski, Präsidium

Ehrenmitglied TFV
Peter Brenn, Präsidium
Harry Wießner, Präsidium
Dieter Lippold, JA-Ausschuss 
Walter Handke, BSp-Ausschuss

WIR GRATULIEREN

zum 85. Geburtstag
Harry Felsch, Ehrenmitglied Kreis Rhön-Rennsteig, 
Gründungsmitglied Thüringer Fußball-Verband (28.03.1936)

zum 80. Geburtstag
Egon Wahl, Ehrenmitglied Rhön-Rennsteig (04.05.1941)

zum 75. Geburtstag
Jürgen Kirchner, ehem. Mitglied Öffentlichkeitsausschuss 
Thüringer Fußball-Verband (13.04.1946)

zum 70. Geburtstag
Matthias Müller, ehem. Mitglied Landesschiedsrichteraus-
schuss Thüringer Fußball-Verband (12.03.1951)

zum 65. Geburtstag
Volker Anding, Kassenprüfer Thüringer Fußball-Verband 
(11.05.1956)
Bernd Bock, Mitglied Ausschuss für Frauen- und 
Mädchenfußball Thüringer Fußball-Verband (25.05.1956)

zum 50. Geburtstag
Sandy Hoffmann, Mitglied Landesschiedsrichterausschuss 
Thüringer Fußball-Verband (02.05.1971)

VEREINSFUSSBALL
bekennt Farbe und ist bunt!

Photo by Jasmin Sessler on Unsplash
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Der Öffentlichkeitsausschuss (ÖA) des Thüringer Fußball-Verbandes (TFV) startet heute mit dem Blick in die 
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9. ORDENTLICHER VERBANDSTAG: UDO PENSSLER-BEYER 
ALS NEUER TFV-PRÄSIDENT GEWÄHLT

Als der scheidende Präsident Dr. 
Wolfhardt Tomaschewski den we-
gen Corona verschobenen 9. Or-
dentlichen Verbandstag des Thü-
ringer Fußball-Verbandes (TFV) am 
30.01.21 kurz nach 9.30 Uhr eröff-
nete, warteten auf die Delegier-
ten zwei Neuerungen. Einerseits 
war es die Art der Durchführung, 
erstmals in der Verbandshistorie 
fand eine Konferenz des höchsten 
TFV-Organs online statt. Und um 
es vorwegzunehmen: Die Tech-
nik funktionierte reibungslos und 
auch die Nutzer hatten mit der 

Handhabung der modernen Kom-
munikationsmittel kaum Proble-
me, fand Geschäftsführer Thomas 
Münzberg.

Anderseits sollte, so ein Antrag 
des Vorstandes, der Verbandstag 
mit Blick auf die umfangreiche 
Tagesordnung und die Fülle der 
Beschlussvorlagen unterbrochen 
werden. Dem stimmten die Dele-
gierten mit großer Mehrheit zu. 
Eine kluge Entscheidung, denn al-
lein schon der erste Teil dauerte 
fast exakt fünf Stunden.

Nach der Begrüßung durch To-
maschewski richteten der neuge-
wählte Präsident des Nordostdeut-
schen Fußballverbandes (NOFV), 
Hermann Winkler, und der Präsi-
dent des Landessportbundes (LSB) 
Thüringen, Prof. Dr. Stefan Hügel, 
das Wort zu kurzen Bemerkungen 
an die vor ihren Computern sitzen-
den Delegierten und Gäste.

Zuvor hatten die 94 der insgesamt 
99 teilnehmenden Delegierten der 
in der Wahlperiode Verstorbenen 
gedacht. 

Danach wurden zwei Ernennungen zu TFV-Ehrenmitgliedern sowie Auszeichnungen bekannt gegeben. 
Die sollen, wenn COVID-19 nicht mehr die Schlagzeilen beherrscht, in würdiger Form übergeben werden. 

Im Anschluss kam der TFV-Präsi-
dent zu Wort. Er äußerte sich zu 
Schwerpunkten aus den Berich-
ten des 1. Vizepräsidenten sowie 
der Ausschussvorsitzenden. Die 
lagen den Delegierten wie alle an-

deren Unterlagen fristgemäß vor. 
In seinen persönlich gehaltenen 
Schlussbemerkungen mahnte der 
seit dem 19.03.2011 an der Spit-
ze des Verbandes Stehende eine 
bessere Kultur des Umgangs mit-

einander gerade in Krisenzeiten 
an. „Wir sind gerade im Ehrenamt 
keine Gegner und sollten bei allen 
unterschiedlichen Auffassungen 
Diskussionen mit Respekt führen“, 
gab Dr. Wolfhardt Tomaschewski 
sowohl dem neuen Vorstand als 
auch allen Mitgliedern des Verban-
des mit auf den Weg und schloss 
mit den Worten: „Es war mir eine 
Ehre und eine Freude, für den Thü-
ringer Fußball-Verband tätig gewe-
sen zu sein.
Unter dem Tagesordnungspunkt 
„Aussprache zu den Berichten“ gab 
es nur eine Meinungsäußerung.

Dann standen zwei Anträge zu 
Änderungen der Satzung auf der 
Agenda. Keine Mehrheit fand der 
Vorschlag des Vorstandes nach In-
stallierung eines dritten Vizepräsi-
denten. Dagegen stimmten die De-
legierten mit klarer Mehrheit dafür, 
dass das Führen von Wahlämtern 
in Personalunion nicht zulässig ist. 
Diese Regelung greift jedoch erst 
mit den Neuwahlen zu den KFA 
bzw. den Verbandsorganen.

Der ehemalige Schatzmeister Harry Wießner (links) wird zum Ehrenmitglied und 
Dr. Wolfhardt Tomaschewski zum Ehrenpräsident ernannt.
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Schatzmeister Harry Wießner, der 
auch nicht wieder kandidierte, be-
tonte, dass der TFV finanziell sta-
bil durch die Krise gekommen sei. 
Er sieht auch im Jahr 2021 keine 
Probleme, obwohl noch nicht klar 
ist, wie die Höhe der Zuschüsse in 
diesem Jahr ausfallen werden. „Wir 
haben keine Schräglage“, betonte 
Wießner, der dieses Amt seit 17 
Jahren begleitet. Der vorgelegte 
Haushaltsplan 2021 fand eine klare 
Mehrheit.

Kassenprüfer Bernd Kirchner be-
scheinigte dem TFV, dass er wirt-
schaftlich gesund sei und auch in 
Corona-Zeiten über ein finanzielles 
Polster verfüge. Er schlug vor, dem 
Vorstand Entlastung zu erteilen, 
was ebenfalls mit nur zwei Gegen-
stimmen und zwei Enthaltungen 
geschah.

Wolfgang Schäfer vom SV Westring 
Gotha übernahm dann mit großer 
Souveränität den nicht leichten 
Part der Neuwahlen. Der dauerte 
im Anschluss an eine zehnminütige 
Pause etwas mehr als zwei Stun-
den. Fast alle Kandidaten erhielten 
die Möglichkeit, sich vorzustellen 
und es gab für die Wahlberechtig-
ten die Gelegenheit zu Fragen.

Nachfolger von Dr. Wolfhardt To-
maschewski wurde mit Udo Penß-
ler-Beyer der einzige Kandidat. Er 
vereinte bei der Wahl 60,5 Prozent 
der Stimmen auf sich. Da im Präsidi-
um auch in der kommenden Wahl-
periode nur zwei Vizepräsidenten 
fungieren werden, stellten sich 
mit Stefan Heiderich, Mike Noack 
sowie Bertram Schreiber und Sven 
Wenzel jeweils zwei Bewerber für 
die Ämter 1. und 2. Vizepräsident.  

Dabei setzten sich Noack (1. Vize-
präsident – 70 Stimmen) gegen 
Heiderich (14) und Schreiber (2. 
Vizepräsident (43 Stimmen) gegen 
Wenzel (41) durch. Für den neuen 
Schatzmeister Lutz Scherf votier-
ten 95,1 Prozent.

Zum neuen Vorstand gehören auch 
die Ausschussvorsitzenden. Hier 
sind Christopher Graßmuck (Ju-
gend), Wolfgang Bartusch (Quali-
fizierung) und Ortwin Schmeling 
(Breitensport), der in einer Kampf-
kandidatur gegen den bisherigen 
Vorsitzenden des Breitensportaus-
schusses Karl-Heinz Schütz mit 50 
zu 32 Stimmen die Nase vorn hat-
te, neu. Weil Christian Gehret seine 
Bewerbung als Vorsitzender des 
Verbandsgerichts zurückzog, stell-
te sich mit Jens Krauße der bishe-
rige Vorsitzende der Wiederwahl.

DAS SIND ALLE GEWÄHLTEN ORGANE UND IHRE 
WAHLERGEBNISSE:

PRÄSIDIUM

Präsident: Udo Penßler-Beyer (60,5 %)
Vizepräsident sozial- u. gesellschaftspol. Aufgaben u. Qualifizierung: Mike Noack (91,6 %)
Vizepräsident Spielbetrieb: Bertram Schreiber (51,2 %)
Schatzmeister: Lutz Scherf (95,1 %)

AUSSCHUSSVORSITZENDE

Vorsitzender Spielausschuss: Sven Wenzel (66,7%)
Vorsitzender Schiedsrichterausschuss: Burkhard Pleßke (61,5%)
Vorsitzender Jugendausschuss: Christopher Graßmuck (81,2 %)
Vorsitzender Qualifizierungsausschuss: Wolfgang Bartusch (85,6 %)
Vorsitzender Breitensportausschuss: Ortwin Schmeling (61 %)
Vorsitzende Ausschuss für Frauen- u. Mädchenfußball: Anja Kirchner (84,5%)
Vorsitzender Öffentlichkeitsausschuss: Hartmut Gerlach (79,3%)
Vorsitzender Sportgericht: Bernd Kruse (83,1 %)
Vorsitzender Verbandsgericht: Jens Krauße (77 %)
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VERBANDSGERICHT (90,1 % IM BLOCK)

Thomas Patschke
Robert Meister
Helmut Bach
Lars Völlger
Stephan Rochlitz
Christian Gehret

SPORTGERICHT (88 % IM BLOCK)

Horst Brenn

Mario Franke
Eugen Frühauf
Hans-Jürgen Kammacher
Stephan Linse
Katja Schiller
Thomas Steinmetz

KASSENPRÜFER (90,1 % IM BLOCK)

Dr. Olaf Wünsch
Reinhard Gering
Volker Anding

Nach der Wahl ging es noch einmal 
um Ehrungen. Dr. Wolfhardt Toma-
schewski wurde zum TFV-Ehrenprä-
sidenten, dem zweiten überhaupt 
nach Rainer Milkoreit, ernannt. Peter 
Brenn und Harry Wießner sind ab so-
fort TFV-Ehrenmitglieder.

Als vorletzter Tagesordnungspunkt 
behandelten die Delegierten noch 
drei Anträge zur Satzung. Dabei wur-
de die Vorlage zur Satzung, die „glatt 

durchging“ (86,6 %) insgesamt abge-
stimmt. Wie Udo Penßler-Beyer sagte, 
sind die Schwerpunkte die umstruktu-
rierte Führungsspitze des Verbandes 
sowie die neuen Zuständigkeiten.

In seinen Schlussbemerkungen erklär-
te der neu gewählte Präsident, dass 
er sich als Teamplayer sehe. Er rief alle 
gewählten Organe auf, die unbekann-
ten Aufgaben, die nicht leichter wür-
den und die keine einfachen Lösun-

gen bereit hielten, geeint in Angriff 
zu nehmen und nach vorn zu schauen. 
„Unsere Hauptaufgabe wird es zu-
nächst sein, den Spielbetrieb wieder 
in geordnete Bahnen zu lenken“, sag-
te Udo Penßler-Beyer abschließend, 
um dann den Verbandstag zu unter-
brechen. Die Fortsetzung mit der Be-
handlung von knapp 140 Anträgen zu 
den Ordnungen ist, wenn dies mög-
lich ist, als Präsenzveranstaltung am 
15. Mai 2021 vorgesehen.

Organisationsstruktur des Thüringer Fußball-Verbandes

Verbands- und Sportgericht

Judikative
Geschäftsstelle

Exekutive

Verbandstag

Kreisdelegierte

Kreisfußballtage

Vereine

bilden in 9 Kreisen

bilden

wählen

wählt

wählt

wählen

beauftragt

Eine Wahlperiode dauert 4 Jahre. Rechtsgrundlage sind die Satzung und Ordnungen des Thüringer Fußball-Verbandes e.V.

Verbandsausschussmitglieder

Vorstand
Legislative

Vertreter höherklassiger 
Vereine

bilden

Verbandsausschussvorsitzende

wählt

bilden

Präsidium
(Vorstand nach §26 BGB)

Legislative

bildet bildet

bilden

Verbandskassenprüfer

wählt

Kreiskassenprüfer

beruft

Kreisausschussvorsitzende

Kreissportgerichte

KFA Vorsitzende

Kreisfußballausschüsse (KFA)
bilden

Kreisausschussmitglieder

berufen

Kreisebene

Verbandsebene

b
ild

en

wählen
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Beruf / Tätigkeit: 
Diplomlehrer für Mathematik und Physik / seit 2009 Schulleiter an 
einem Gymnasium in Mühlhausen

Ehrenamt im Fußball:
•	 Schiedsrichter seit 1975
•	 Beobachter im TFV, NOFV und DFB
•	 Kreis-Schiedsrichterobmann im KFA Mühlhausen und KFA Unstrut-

Hainich
•	 Lehrwart im Westthüringer Fußballbezirk (WTFB)
•	 Lehrstab und Lehrwart im Verbandsschiedsrichterausschuss (VSA)
•	 Vorsitzender des Schiedsrichterausschusses des TFV (bis 2012), 

NOFV und DFB
•	 Seit 2004 Mitglied des TFV-Vorstandes, davon seit 2011 2. Vizeprä-

sident Spielbetrieb
•	 Präsident des Thüringer Fußball-Verbandes seit dem 30.01.21

Beruf / Tätigkeit: 
Gymnasiallehrer für Mathematik und Geschichte / Schulleiter an einem 
Gymnasium in Bad Salzungen (sieben Jahre), seit 2020 Schulleiter am 
Gymnasium in Kaltensundheim

Ehrenamt im Fußball:
•	 Trainer in Metzels, bei der SG Herpfer SV 07 und im Stützpunkt 

Meiningen mit der DFB-Elite-Jugend-Lizenz
•	 Kreislehrwart im KFA Werra-Rennsteig (2008) und KFA Rhön-Renn-

steig (bis 2016)
•	 Vorsitzender des Qualifizierungsausschusses (2016 – 2021)
•	 Vizepräsident für sozial- und gesellschaftspolitische Aufgaben 

und Qualifizierung seit dem 30.01.21

UDO PENSSLER-BEYER (60)

MIKE NOACK (50)

Auf den folgenden Seiten erfahren 
Sie etwas über die Berufe und die 
Tätigkeiten der neugewählten Mit-
glieder des TFV-Präsidiums sowie 

über ihr bisheriges ehrenamtliches 
Engagement. Allen haben wir au-
ßerdem diese Fragen gestellt: Wel-
che Aufgaben sehen Sie in Ihrer 

Funktion derzeit als die vordring-
lichste? Welche anderen Aufga-
ben und Probleme wollen Sie in 
ihrer Wahlperiode angehen?

Ich sehe es als eine meiner großen 
Herausforderungen für die nähere 
Zukunft an, den Verband wieder 
in ein Fahrwasser zu bringen, in 
dem es durchaus auch einmal stür-
misch zugehen kann, aber in dem 
eine geschlossene Mannschaft 
das Schiff steuert. Es muss unser 
aller Interesse sein, dass es um die 
Sache Fußball und nicht um die 

handelnden Personen geht. Das 
sind wir unseren knapp 100.000 
Mitgliedern einfach schuldig. Die-
ses Vorhaben richtet sich aber 
ausdrücklich auch an alle Verei-
ne des Verbandes, denn ohne ihr 
konstruktives Mitwirken ist eine 
erfolgreiche Verbandsarbeit nicht 
möglich. Um alle diese Aufgaben 
in bestmöglicher Qualität erfüllen 

zu können, bedarf es starker, leis-
tungsfähiger und gemeinsam han-
delnder Teams – auf und neben 
dem Platz, in den Gremien und in 
den Vereinen. Lasst uns gemein-
sam die Arbeit fortsetzen und so 
den Fußballsport im Allgemeinen 
und den im Thüringer Fußball-Ver-
band im Speziellen erfolgreich in 
die Zukunft führen.
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BERTRAM SCHREIBER (59)

Im neuen Zuständigkeitsbereich 
muss ich erst noch alle Aufgaben 
kennenlernen. Mit Annemarie 
Brendel, Sachgebietsleiterin Ge-
sellschaftliche Verantwortung im 
TFV, habe ich bereits eine erste 
Absprache zur konzeptionellen 
Arbeit und den Vorhaben im Be-
reich des Kinderschutzes, der In-
tegration, Inklusion und Gewalt-
prävention getroffen. Hier gibt 
es eine große Schnittmenge zur 
Qualifizierung, die ich ja in meiner 
Verantwortung behalte. Eine ers-
te Videokonferenz ist schon termi-
niert und es wird auch sehr zeitnah 
ein „Übergabegespräch“ mit Peter 
Brenn, meinem Vorgänger in die-
ser Funktion, geben. 

Gleichzeitig warten im Bereich 
der Qualifizierung ebenfalls vie-
le Aufgaben. Es wird eine neue 
Ausbildungsordnung geben, wir 
arbeiten an einem Konzept zur 
Lizenzpflicht und wollen die Di-
gitalisierung auch im Bereich der 
Aus- und Fortbildung weiter vor-
antreiben. Der Masterplan 2024 
mit dem Fokus auf die wirksame 
Unterstützung der Vereinsent-
wicklung und der Stärkung des 
Amateurfußballs wartet ebenfalls 
mit vielen Aufgaben. Das alles 
und die anderen vielfältigen Auf-
gaben rund um den Fußballsport 
in Thüringen lassen sich aber nur 
bewältigen, wenn alle handelnden 
Personen, egal ob Haupt- oder Eh-
renamt, egal ob auf Landes- oder 

Kreisebene sich gleichberechtigt, 
wertschätzend und konstruktiv in 
die Erarbeitungs- und Entschei-
dungsprozesse einbringen. In der 
jüngeren, von den Einschränkun-
gen der Corona-Pandemie diktier-
ten Zeit war das leider nicht immer 
so. Mitwirkung, Mitverantwortung 
und eine offene Kommunikation 
sind dabei ganz wichtig, um die 
Transparenz und Identifikation mit 
den Ergebnissen und Entscheidun-
gen im Verband zu erhöhen. Ich 
möchte meine ganze Kraft einbrin-
gen, dass uns dies besser gelingt 
als in der jüngeren Vergangenheit. 
Wir hinterfragen unsere Arbeit ge-
rade selber sehr kritisch und zie-
hen konkrete Schlussfolgerungen 
für die weitere Arbeit.“

Mir ist die Gestaltung einer offen
en, ehrlichen, vertrauensvollen und 
zielorientierten Zusammenarbeit 
mit den Ausschüssen wichtig. Nicht 
das ICH, sondern das WIR steht im 
Fokus. Ich richte meine Aufmerk-
samkeit auf die Koordinierung, 
Abstimmung und Ausrichtung der 
Aufgaben der mir zugeteilten Aus-
schüsse, insbesondere zur Wieder-
aufnahme des Spielbetriebes.
 

Das wichtigste Ziel bleibt die sport-
liche Ermittlung von Auf- und Ab-
steigern und die Vermeidung eines 
Abbruchs. Darüber hinaus soll das 
Spieljahr 2021/22 gründlich und 
zielgerichtet vorbereitet werden.

Mir geht es auch um die Intensivie-
rung der Zusammenarbeit und Ab-
stimmung der Ausschüsse unterei-
nander sowie der Ausschüsse mit 
den Vereinen und KFA. 

Es sollten gemeinsame, gleich-
lautende Entscheidungen zu den 
Schwerpunktaufgaben in den ein-
zelnen Ausschüssen herbeigeführt 
werden. Ich möchte mich durch 
meine persönliche Teilnahme an 
Ausschussberatungen einbringen. 
Mir geht es auch um die aktive Ein-
beziehung der Vereine und spiellei-
tenden Ausschüsse der KFA in die 
Vorbereitung wichtiger Entschei-
dungen.

Beruf / Tätigkeit: 
Ökonom / NVA / Mitglied Geschäftsleitung eines Sicherheitsunterneh-
mens

Ehrenamt im Fußball:
•	 Übungsleiter im Nachwuchs und Mannschaftsleiter der 1. Mann-

schaft der SpVgg. Siebleben 06 seit 26 Jahren
•	 Stellvertretender Vereinsvorsitzender ab 1999, Vorsitzender ab 

2006
•	 Staffelleiter im Nachwuchs des KFA Gotha ab 2004
•	 Vorsitzender des Spielausschusses des KFA Westthüringen ab 

2014
•	 Staffelleiter Futsal Liga im TFV seit 2017 – 2021
•	 Staffelleiter der Thüringenliga ab 2020 – 2021
•	 Vizepräsident für Spielbetrieb und Recht seit dem 30.01.2021
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Schatzmeister Lutz Scherf ist ei-
ner der neuen Mitspieler im Prä-
sidium
Bis auf Udo Penßler-Beyer, dem neu-
gewählten Präsidenten des Thürin-
ger Fußball-Verbandes (TFV), und 
Geschäftsführer Thomas Münzberg, 
hat es durch die Wahlen auf dem 
9. Verbandstag am 30. Januar 2021, 
wie es auch bei Fußballteams in der 
Wechselperiode häufig vorkommt, 
Veränderungen gegeben. Neben 
Mike Noack und Bertram Schreiber 
blickt das Präsidium mit Lutz Scherf 
auf einen weiteren „Zugang“. Der ist 
vielleicht bei manchem Verbands-
mitglied nicht so bekannt wie Udo 
Penßler-Beyer, Mike Noack und Ber-
tram Schreiber, die schon länger Füh-
rungspositionen im TFV innehaben.

Und das sollten Sie über Lutz 
Scherf wissen
Dass Lutz Scherf auf dem 9. Or-
dentlichen Verbandstag des Thü-
ringer Fußball-Verbandes (TFV) 
am 30. Januar in das Präsidium 
gewählt wurde, kommt so überra-
schend nicht. Da genügt eigentlich 
schon der Blick auf die aktuellen 
und früheren ehrenamtlichen Ak-
tivitäten des 50-Jährigen im Sport. 
Die reichen vom Vizepräsidenten 
des Landessportbundes (LSB) Thü-
ringen in der 2. Legislaturperiode, 
über den ehemaligen Vorstand in 

der Kinder- und Jugendfußballstif-
tung Jena – hier war er 2011 Grün-
dungsstifter – dem Schatzmeister 
des Leichtathletik-Clubs Jena, der 
Aufsichtsratstätigkeit in der LSB 
Thüringen Sportmanagment GmbH 
bis zum Berater der Bürgerinitiative 
„Unser Stadion“. Zudem ist Scherf 
Mitglied des FC Carl Zeiss Jena, des-
sen Schatzmeister er von 2009 bis 
2011 war, HBV Jena 90 und dem 
Leichtathletik-Club Jena.

Dabei ist die Verbindung zum Fuß-
ball nicht nur über die zeitweilige 
Funktion beim FC Carl Zeiss, son-
dern auch durch die Laufbahn der 
beiden Söhne, die im Nachwuchs-
leistungszentrum alle Jahrgänge 
durchlaufen haben, gegeben. Klar, 
dass Lutz Scherf ein begeisterter 
Jena-Fan ist und sich nur allzu gern 
an die großen Spiele des Vereins vor 
der Wende erinnert.

Aber natürlich bedarf es oft, um in 
ein Ehrenamt zu schlüpfen, eines 
Anstoßes. Den erhielt der nunmeh-
rige „Herr über die Finanzen“ im 
TFV im Auftrag von Präsident Dr. 
Wolfhardt Tomaschewski, der wie 
Scherf im LSB-Präsidium sitzt und 
Scherf dadurch gut kannte, von 
Jens Krauße. Der ist wie sein neuer 
Vorstandskollege ebenfalls in Neu-
haus am Rennweg geboren und hat 

den Kontakt zu Scherf, der seit 1996 
in Jena wohnt, nie verloren. Allein 
schon wegen der beruflichen Tä-
tigkeit des studierten Betriebswirt-
schaftlers, der nach dem Abschluss 
an der Friedrich-Alexander-Univer-
sität Erlangen-Nürnberg das Prä-
dikatsexamen Diplom-Kaufmann 
(Univ.) erreichte.

Denn Lutz Scherf ist Steuerbera-
ter in der Kanzlei Becherer • Carl • 
Scherf und Partner MBB mit ca. 50 
Mitarbeitern, die in vier Niederlas-
sungen tätig sind. Und da braucht 
der Vorsitzende des Verbandsge-
richts ab und an mal eine qualifizier-
te Hilfe.

Dass er der Nachfolger des auf eige-
nem Wunsch hin ausgeschiedenen 
Harry Wießner werden sollte, ergab 
sich schon aus seinem beruflichen 
Background. Aber das kannte Scherf 
ja schon von anderen Vereinen, die 
ihm nur allzu gern die Aufgaben ei-
nes Schatzmeisters übertrugen.

Lutz Scherf hat vielfältige sportli-
che Interessen. Dazu zählen Tennis, 
Skifahren, Abfahrt, Handball, Golf, 
Mountainbike, Radfahren und Lau-
fen. Stolz ist er auf seine Marathon-
bestzeit von unter vier Stunden 
und die mehrmalige Teilnahme am 
„Rennsteiglauf“.

SCHATZMEISTER LUTZ SCHERF ZU SEINEN AUFGABEN:

„Ich will im Vorstand mit für Geschlossenheit sorgen sowie transpa-
rent und authentisch sein. Ich bin ein Teamplayer und will mich nicht 
in Grabenkämpfe verwickeln lassen, die Finanzen solide führen, his-
torische Themen aus der Welt schaffen und nach vorn schauen. Eine 
vollständig digitalisierte tagaktuelle Finanzbuchhaltung wäre für 
mich auch erstrebenswert. Ebenfalls müssen wir davon ausgehen, 
dass in Zukunft unsere Zuschüsse nicht mehr in gleicher Höhe flie-
ßen, demzufolge müssen wir weitere Finanzierungsquellen erschlie-
ßen, wie bspw. Mitgliedsbeiträge.“



12
TOP THEMA / VORSTAND

SITZUNG DES VERBANDSVORSTANDES

Udo Penßler-Beyer, der Präsident 
des Thüringer Fußball-Verban-
des (TFV), eröffnete die außer-
planmäßige Vorstandssitzung am 
15.03.21. Beruflich bedingt und 
auch aus Krankheitsgründen konn-
ten drei stimmberechtigte Mitglie-
der des Gremiums und drei weitere 
Vorstände nicht an der virtuellen 
Zusammenkunft teilnehmen. 
Nach der Festlegung über die Regu-
larien zur Erfassung von Protokollen 
des Vorstandes, der Verbandsaus-
schüsse und der Kreis-Fußballaus-
schüsse (KFA) erteilte Penßler-Beyer 
Mike Noack, Vizepräsident für sozi-
al- und gesellschaftspolitische Auf-
gaben und Qualifizierung, das Wort. 
Noack sprach zum Verhaltensko-
dex des TFV. Der gebe, so der Red-
ner, den Rahmen und Leitfaden für 
eine vertrauens- und respektvolle 
Zusammenarbeit der Mitarbeiter 
im Haupt- und Ehrenamt vor. Das 
Dokument wurde seit Oktober dis-
kutiert, sodass eine umfangreiche 

Aussprache nicht mehr 
nötig war. Mit zwei Ge-
genstimmen wurde der 
Verhaltenskodex ver-
abschiedet. 
Dann rief der Verband-
spräsident den Tages-
ordnungspunkt (TOP) 
Berufung von Arbeits-
gruppen (AG) auf. Zur 
Abstimmung standen 
die Mitglieder der AG 
„Sicherheit und Fair 
Play“, AG „Fußball für 

Menschen mit Handicap“ und die 
AG „Satzung und Ordnung“. Die 
entsprechenden Vorlagen wurden 
einstimmig bestätigt. 
Eine Enthaltung gab es beim An-
trag des Jugendausschusses auf 
der Grundlage der Satzung § 40 
zur Berufung von Mitgliedern in 
dieses Gremium. Zu dem gehören 
ab sofort Holger Metz als Verant-
wortlicher für fachübergreifende 
Jugendarbeit (Vertreter der Kreise) 
und Erik Zimmermann, der als Staf-
felleiter für die Hallenlandesmeis-
terschaften fungieren soll. Beide 
kommen aus dem Fußballkreis 
Nordthüringen. 
Einstimmig bestätigt wurde danach 
der Beschlussantrag, wonach der 
Termin für die Bewerbung zur Ta-
lenteliga 2021 / 22 um vier Wochen 
bis zum 15.04.21 verlängert wird. 
Es folgte der TOP Anfragen an den 
Vorstand. Hier ging es zunächst 
um Änderungsanträge an den 
Verbandstag. Die sollen in Vorbe-

reitung des für den 15.05.21 ge-
planten zweiten Teil des Verband-
stages, der, wenn dies möglich ist, 
als Präsenzveranstaltung durchge-
führt werden soll, auf ihre Aktu-
alität hin geprüft werden, da sie, 
so Udo Penßler-Beyer, bereits seit 
mehr als einem Jahr vorlägen. Es 
gehe dabei, das betonte der Prä-
sident, nicht um inhaltliche Fragen 
der Vorlagen. 
Informationen zum Spielbetrieb 
gab danach Bertram Schreiber, Vi-
zepräsident für Spielbetrieb und 
Recht. Er monierte die unklaren 
Festlegungen der Politik in Thürin-
gen, die vorerst bis zum 31.03.21 
gelten. Im Wesentlichen ging er auf 
die Übereinkünfte des Spielaus-
schusses mit den Ligavertretern 
von Thüringenliga und Landesklas-
sen am 12.03.21 ein. Auf der Basis 
der sportärztlichen Empfehlungen 
müsse man auf Landesebene spä-
testens am 10. / 11.04.21 mit dem 
Training beginnen, um einen Re-
Start am 8. / 9. Mai zu ermöglichen. 
Ansonsten drohe ein Abbruch der 
Saison und der Nichtwertung (An-
nullierung) der Ergebnisse im ge-
samten Thüringer Fußball. Über die 
müsse der Vorstand entscheiden. 
Eine Beratung über Fortsetzung 
oder Abbruch der Saison ist für den 
19.04.21 vorgesehen. Während die 
KFA über den Pokalwettbewerb 
selbst befinden können, solle die 
Entscheidung darüber im TFV so 
lange wie möglich offen bleiben, 
bekräftigte Bertram Schreiber. 

Die sportliche Betätigung ist auch 
ein Ausgleich für weitere wichtige 
Ehrenämter, die er unter anderem 
als Vizepräsident der Steuerbe-
raterkammer Thüringen, Schatz-
meister im Steuerberaterverband 
Thüringen, als Mitglied des Er-

tragssteuerausschusses der BStBK 
und Schatzmeister im Lions Club 
Jena begleitete oder immer noch 
ausfüllt.
Aber Lutz Scherf nimmt sich auch 
die Zeit für die Familie, zu der ne-
ben der Ehefrau drei Kinder im Al-

ter von 18, 20 und 21 Jahren ge-
hören, und für ein weiteres Hobby, 
das Reisen. 

Wir sind uns sicher, dass der neue 
Mitspieler im Präsidium keine lan-
ge Eingewöhnungszeit braucht.

Foto: TFV
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„Es ist nach wie vor ein Blick in die 
Glaskugel und wir sollten nicht zu 
viel spekulieren“, sagte Udo Penß-
ler-Beyer abschließend. 
Ausgelöst durch einen Antrag ei-
nes KFA zur Unterstützung von 
Vereinen in der Zeit der Pandemie, 
gab es eine Aussprache dazu. In 
der schlossen sich die Teilnehmer 
den Auffassungen von Schatzmeis-
ter Lutz Scherf und Präsident Udo 
Penßler-Beyer an. Sie stellten fest, 
dass zunächst der Haushaltsab-

schluss 2020 abgewartet werden 
müsse. Es solle, so beide überein-
stimmend, keine Schnellschüsse 
geben. Man müsse sowohl die 
Satzung des TFV als auch die steu-
errechtlichen Bestimmungen be-
achten, um die Gemeinnützigkeit 
und damit die Zuschüsse an den 
Verband nicht zu gefährden. Beide 
ermunterten die KFA, für eine Vor-
standssitzung im Mai zur Frage der 
Hilfe für alle Thüringer Vereine An-
träge und auch Ideen einzubringen. 

Am Ende der Sitzung informierte 
der TFV-Präsident darüber, dass 
Felix Moschkau ab dem 1. April 
2021 die vom DFB als halbe Stel-
le finanzierte Aufgabe eines Ver-
einsberaters in der Geschäftsstelle 
übernehmen werde. Außerdem 
planen Udo Penßler-Beyer und Ge-
schäftsführer Thomas Münzberg 
im 2. Halbjahr 2021 Besuche bei 
Beratungen der KFA.

ARCHIVAR DR. JÖRG LÖLKE BLEIBT AUCH IM RUHESTAND 
FÜR DEN TFV AM BALL 

Am 17. Mai 2020 wurde Dr. Jörg 
Lölke 65 Jahre. Doch, ehe er den 
Rentenstand erreichte, musste er 
noch neun Monate arbeiten. Seit 
01.03.21 genießt der Leiter der Ar-
beitsgruppe (AG) „Archivwesen im 
Thüringer Fußball-Verband (TFV)“ 
und Chef des Verbandsarchivs in 
der Augsburger Straße 10 in der 
Landeshauptstadt seine ersten 
Tage im Ruhestand. 
Im dem ist er noch nicht so richtig 
angekommen, hat aber seitdem 
schon jede Menge Telefonate ge-
führt. Auch mit dem TFV-Presse-
sprecher hat er gesprochen. 
Der hat erfahren, dass sich Lölke, 
dem wir zu seinem Geburtstag vor 
neun Monaten ein Porträt gewid-
met haben, keinesfalls auf die hei-
mische Couch oder die Kegelbahn 
zurückziehen wird. Selbst wenn 
hier die Anteile im Gegensatz zu 
früher etwas größer werden. 
Dr. Lölke wird vielmehr weiter eh-
renamtlich für den TFV tätig sein 
und das von ihm aufgebaute Archiv 
auch künftig betreuen. Dabei darf 
er sowohl auf die Unterstützung 
von Andreas Kästner (Erfurt), un-
serem Statistik-Experten, als auch 
TFV-Pressesprecher sowie der 

AG-Mitglieder bauen. Dazu fährt 
er ein, zwei Mal im Monat in die 
TFV-Zentrale. 
Auch für den Landesportbund 
(LSB) Thüringen wird er auf der Ba-
sis eines Minijobs weiter arbeiten. 
An Projekten und Ideen mangelt 
es bestimmt nicht. Auch Universi-
täten, so wie die von Münster vor 
einigen Jahren, interessieren sich 
für den Schatz, den Dr. Jörg Lölke 
gesammelt und archiviert hat. 

Alle Funktionäre aus den Kreis-Fuß-
ballausschüssen (KFA) oder auch 
den Vereinen sind hiermit auf-
gerufen, so sie es verschmerzen 
können, Texte und Fotos bei Lölke 
abzugeben. Auch Broschüren zu 
Vereinsjubiläen sind immer wieder 
gefragt. Dr. Jörg Lölke wird also 
auch im Ruhestand für den TFV am 
Ball bleiben und sich in die große 
Schar der Ehrenamtler einreihen. 

v.l.n.r. Andreas Kästner, Dr. Jörg Lölke und Manfred Lindenberg im TFV-Archiv.



14
GESELLSCHAFTLICHE VERANTWORTUNG

SEXUELLE GEWALT: FORSCHUNGSPROJEKT STARTET IM 
MÄRZ MIT VEREINSUMFRAGE 

Wie häufig ist sexuelle Gewalt im 
Vereinssport? Diese Frage versucht 
nun ein Forschungsprojekt „Sexua-
lisierte Grenzverletzungen, Belästi-
gung und Gewalt im organisierten 
Sport in Thüringen, Häufigkeiten 
und Formen sowie der Status Quo 
der Prävention und Intervention“ 
zu beleuchten. Bislang ist nicht 
klar, wie häufig es zu sexualisierten 
Grenzverletzungen kommt, wie die 
Tatumstände sind, ob es Zusam-
menhänge mit anderen Gewaltfor-
men gibt und wie Betroffene und 

Vereine im Breitensport mit dem 
Thema umgehen, beispielsweise 
im Rahmen von Interventions- und 
Präventionsmaßnahmen. Genau 
hier setzt die Untersuchung unter 
Leitung des Landessportbundes 
Nordrhein-Westfalen an. Weite-
re neun Verbände und Sportju-
genden, unter anderem der LSB 
Thüringen, sind beteiligt. Dazu 
läuft ab März eine Befragung von 
Thüringer Sportvereinen zu deren 
Umgang im Bereich Prävention 
und Intervention. Der Fragebogen 

wird auf der LSB-Homepage zeit-
nah veröffentlicht. 
Wir bitten alle Thüringer Vereine 
sich zu beteiligen, damit in der Aus-
wertung eine noch bessere Präven-
tionsarbeit gestaltet werden kann. 
Gemeinsames Ziel ist die aktive 
Bekämpfung von sexualisierter Ge-
walt auch im Sport.

Foto: TFV
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Was war die größte Herausforde-
rung der digitalen Veranstaltung 
im Vergleich zu der alljährlichen 
Präsenzveranstaltung in Bad Blan-
kenburg? 

Stützpunkt Kölleda-Sömmerda:
Es war stets eine aktive Mitarbeit 
von JEDEM Trainer erforderlich – 
Niemand konnte sich „abducken“, 
dazu war Eigeninitiative und Dis-
ziplin gefragt, um sich einmal pro 
Woche mit den jeweiligen Thema-
tiken zu beschäftigen.

Jens Feuerstein:
Es gab für mich eigentlich keine 
größere Herausforderung bei der 
digitalen Weiterbildung. Ich fand 
es durchweg spannend und ich war 
jede Woche neugierig auf die Vi-
deos der nächsten Woche.

Welche persönlichen Vorteile /  
Nachteile hat die digitale Schu-
lung?

Stützpunkt Kölleda-Sömmerda:
Von Vorteil war die zeitliche Ein-
teilung. Diese konnte man selbst 
flexibel bestimmen. (Wann erfülle 
ich die Aufgaben…) Gefehlt hat 
der persönliche Austausch. Dieser 
war nicht in dem Umfang möglich 
wie bei der Präsenzveranstaltung. 
Außerdem konnte das Gezeigte 
nicht direkt in der Praxis umge-
setzt werden. 

Jens Feuerstein:
Persönlicher Vorteil der digitalen 
Schulung war die freie Zeiteintei-
lung und die freie Wahl des ”Ar-
beitsplatzes“. Größter Nachteil war 
der fehlende soziale Kontakt.

Kann die digitale Stützpunkttrai-
neranleitung mittelfristig das Wo-
chenende in Bad Blankenburg er-
setzen? Oder anders gefragt: Ist 
der gebündelte Input innerhalb von 
2 Tagen oder die „gestreckte“ Wis-
sensvermittlung innerhalb von vier 
Wochen die bessere Option? Wel-
che persönlichen Vorteile / Nachtei-
le haben beide Modelle?

Stützpunkt Kölleda-Sömmerda:
Ungewöhnliche Zeiten erfordern 
ungewöhnliche Maßnahmen – nach 
dem Motto „Besser eine digitale 
Weiterbildung als gar keine Weiter-
bildung“. 
Unserer Meinung nach, kann eine 
Onlineveranstaltung niemals eine 
Präsenzveranstaltung ersetzen. Da-
für tauschen wir uns alle viel zu gern 
von Angesicht zu Angesicht aus. 

DFB-STÜTZPUNKTTRAINERANLEITUNG

Foto: TFV

Die diesjährige Anleitung und Beratung der DFB-Stützpunkttrainer und der Trainer der Nachwuchsleistungszentren 
lief wegen der Corona-Pandemie in diesem Jahr komplett als Online-Veranstaltung über die Dauer eines Monats vom  
01. bis 28. Februar 2021 ab.
Wir haben uns bei den Trainern des Stützpunktes Kölleda-Sömmerda Mario Grund, Christopher Mackrodt und Tino 
Schlöffel sowie beim Trainer der U13 des FC Rot Weiß Erfurt, Jens Feuerstein, ein Feedback eingeholt.
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Foto: TFV

Die Weiterbildung vor Ort in Bad 
Blankenburg war immer professio-
nell organisiert, dazu das Flair der 
Sportschule. Auch der Unterhal-
tungswert war bisher immer gege-
ben, so z.B. bei den Talkrunden mit 
tollen Gästen wie Hans Meyer. 

Jens Feuerstein:
Ich glaube, dass digitale Lehrgänge 
grundsätzlich nicht das gemein-
same Wochenende in Bad Blan-
kenburg ersetzen können, da der 
lockere Austausch mit den Train-
erkollegen einfach unersetzbar ist. 
Aber als Weiterbildungsmaßnah-
me zu einzelnen Themen ist diese 
Art der Weiterbildung ein echt gu-
tes Mittel.
Man kann immer seinen eigenen 
Zeitplan abarbeiten. Das ist meiner 
Meinung nach ein Vorteil gegen-
über der gebündelten Wissensver-
mittlung über 2 Tage in Bad Blan-
kenburg.

Zur Nachbearbeitung der Vorträ-
ge: Wurden die Aufgaben allein 
gelöst oder in Absprache im Trai-
nerteam – sodass man dann doch 
in den Dialog / in die Diskussion 
gekommen ist?

Stützpunkt Kölleda-Sömmerda:
Die Aufgaben wurden zunächst von 
jedem Trainerkollegen einzeln ge-
löst, um später in den Meinungsaus-
tausch zu den jeweiligen Referaten 
zu treten. 

Jens Feuerstein:
Grundsätzlich habe ich die Aufga-
ben allein bearbeitet. Es gab aber 
auch mal kurze Gespräche zu ein-
zelnen Sachen mit meinem Trainer-
partner.

Wie waren die Qualität und der 
Umfang der Inhalte? Sobald die 
Sportplätze wieder geöffnet sind: 
Wie können die Impulse / Vorträge 
in die Stützpunktarbeit integriert 
werden?

Stützpunkt Kölleda-Sömmerda:
Alle Vorträge waren von außeror-
dentlicher Qualität geprägt! Mit 
hochinteressanten Fakten z.B. das 
Referat von Dr. Christian Puta zur 
Peak High Velocity und wie kann 
die biologische Reife bei der Talent-
selektion Berücksichtigung finden. 
Oder der Vortrag von Sven Bre-
semann mit dem Thema wie sich 
frühkindliche Entwicklungsverzö-
gerungen auf spätere koordinative 

Fähigkeiten der Kinder auswirken 
können. Ganz großer DANK an alle 
Referenten! 
Inspirationen zum Thema Feed-
backkultur erhielten wir von Chris-
tian Kucharz. Wie gebe ich respekt-
volles und informatives Feedback 
an die Spieler. 
Diese Inspirationen lassen sich so-
fort ab der ersten Trainingseinheit 
integrieren. 
Auch die Anregungen von Sven 
Hertrampf zum Thema One Minu-
te Coaching sind sofort im Training 
umsetzbar. Mit weniger Worten 
mehr Infos an die Spieler weiterge-
ben. 

Jens Feuerstein:
Die Qualität und den Umfang der 
Inhalte kann ich nur loben – gute vi-
suelle Vorstellung, locker vorgetra-
gen, jederzeit verständlich und mit 
guten Beispielen hinterlegt. Über 
die Integration der erlernten Sa-
chen, in die dann hoffentlich bald 
folgende Trainingszeit, werden wir 
im Trainerteam RWE U13 noch ge-
nauer reden und stehen auch im 
Austausch mit Steffen Knäbe, mit 
dem das ein oder andere interes-
sante Thema schon kurz beredet 
wurde.
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KNOPFSTÄDTER AUCH ZUHAUSE MIT VIEL BALLGEFÜHL

Nach langer Zeit des Stillstandes 
war es an der Zeit, auch in unserem 
Verein zu reagieren und neue Mög-
lichkeiten der Trainingsangebote 
online zur Verfügung zu stellen. 
Es hat etwas gedauert bis wir an 
diesen Punkt gekommen sind, da 
dieses Thema viele Fragen aufwirft 
und auch in den eigenen Reihen 
kritisch „beäugt“ wird. 

Dabei ging es um Fragen zum Da-
tenschutz und zum Nutzen des Trai-
nings. Wer soll es machen? Welche 
Plattform nutzen wir? Dürfen wir 
das und wie sichern wir uns ab? Un-
abhängig von allen Fragen war es 
uns wichtig, als Verein ein Zeichen 
zu setzen und sagen zu können „Wir 
sind hier und für euch da“, denn der 
Zusammenhalt ist die Grundlage 
des Vereins. Darum haben wir es 
in einer kleinen Runde iniziert und 
gemeinsam mit der Vereinsführung 
auf den Weg gebracht.

Dabei haben wir uns für die Platt-
form ZOOM entschieden und eine 
kleine Lizenz gekauft. Hier können 
wir ein unbegrenztes Training für 
bis zu 100 Teilnehmer anbieten. Be-
gonnen haben wir sehr altersklas-
senoffen und ein Angebot für F bis 
D-Spieler gemacht. Dabei starte-
ten wir mit einem Grundlagentrai-
ning in zwei Teilen. Schwerpunkte 
waren Mobilisierung und Ballkoor-
dination. Die Einheiten bestanden 
aus einer klassischen Erwärmung 
mit und ohne Ball, passend für die 
Altersklassen. Sie beinhalteten Sta-
bilisation sowie Gleichgewichts- 
und Koordinationsübungen. Im 
Hauptteil ging es darum, wieder 
an den Ball zu kommen und ein Ge-
fühl dafür aufzubauen. Die Schwie-
rigkeit lag am Anfang darin, für 
alle Altersklassen das richtige An-
gebot zu machen und das Niveau 
anzupassen. Dabei wurde mit viel 

Motivation gearbeitet und jede 
Einheit mit einer Challenge abge-
schlossen. Den Abschluss machte 
dann ein Cool Down in den neue 
Aspekte und Übungen einflossen. 
Dazu gehörten zum Beispiel auch 
Yoga-Übungen wie der „Sonnen-
gruß“, welche trotz unserer Beden-
ken sehr gut ankamen. 

Die Voraussetzungen sind aus un-
serer Sicht gar nicht so schwer und 
für jeden zu meistern. Wir haben 
die Erfahrung gemacht, dass das 
Training mit mindestens 2 Trainern 
durchgeführt werden sollte. Einer 
ist dabei im Bild zu sehen und zeigt 
die Übungen. Der andere moderiert 
und korrigiert am Bildschirm die 
Teilnehmer. Die Vorbereitung ist 
nicht anders als auf dem Feld. Le-
diglich die Utensilien und der Platz 
müssen gut gewählt und den häus-
lichen Bedingungen angepasst sein.

Als Hütchen eigenen sich Toiletten
papierrollen ausgezeichnet. Als 
Tennisbälle kann man Socken nut-
zen und ein Kuscheltier für Koordi-
nation kommt bei den jungen Jahr-
gängen immer sehr gut an. Auch 
ein Klebeband als Linie zum Ersatz 
der Koordinationsleiter kam ins 
Spiel. Letztlich gilt natürlich immer, 
das Training zu beobachten, von 
leicht auf schwer zu steigern und 
motivierende Korrekturen vorzu-
nehmen. Jeder Teilnehmer benö-
tigt ein Endgerät wie PC, Laptop, 
Pad oder Handy und natürlich die 
App. Weiterhin hat der Verein Ten-
nisbälle für Koordinationsübungen 
beschafft und den Kindern zukom-
men lassen. Diese werden wir auch 
nach dem Lockdown auf dem Platz 
ausgiebig nutzen.

Unsere Angebote finden mittler-
weile immer am Sonntagvormit-
tag, 10 Uhr statt und sind für die 

Spieler der F und E angedacht. 
Rund ein Drittel der Spieler nutzen 
das Angebot rege. Warum noch 
nicht alle mitmachen ist schwer 
zu sagen. Aussagen wie fehlende 
Technik oder fehlendes Vertrau-
en in den Datenschutz sind dabei 
häufig zu hören und lassen sich 
nur schwer ausräumen. Weiterhin 
bieten wir in unseren Mannschaf-
ten Links zu Videos an, welche die 
Kinder als Trainingsvorlage nutzen 
können. Ebenso wird immer wie-
der für das DFB-Training „MOVEm-
ber“ Werbung gemacht. 

Die Resonanz der Teilnehmer ist 
durchweg sehr gut und alle sind seit 
dem ersten Training dabei. Mittler-
weile haben wir auch Gast-Trainer 
eingeladen, wie den DFB-Stütz-
punktleiter aus Altenburg, Herr 
Gräfe. Die erste Mannschaft des 
Vereins nutzt die Plattform eben-
falls wöchentlich für eigene, ange-
passte Trainings.
Das Training erstellte und mode-
rierte Daniel Krüger, Trainer der 
D-Junioren.

Daniel Krüger – SV Schmölln 
1913 e.V.

Auf dem Bild zu sehen:
Nike Krüger, Spielerin D-Junioren SG 
Schmölln, Gastspielerin beim FC Carl 
Zeiss Jena, TFV-Landesauswahlspie-
lerin.
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Der FSV 06 Eintracht Hildburghau-
sen e.V. ist einer der größten Ver-
eine im Landkreis Hildburghausen. 
Bereits im ersten Lockdown haben 
wir verschiedene Challenges ge-
startet, um unsere Mitglieder „am 
Ball zu halten“ und das Gemein-
schaftsgefühl, wenn auch nur digi-
tal, zu erhalten.
 
Als im Dezember 2020 kein Ende 
des zweiten Lockdowns in Sicht 
war, kam uns die Idee, ein On-
line-Teamtraining auf die Beine 
zu stellen. Wir wollen mit diesem 
Online-Training das Vereinsleben 
aufrechterhalten und uns neben-
bei natürlich fit machen für den 
Restart im Sport. 

Seit Anfang Januar bieten wir nun 
diese Form des Trainings an. Mit da-
bei sind alle Altersklassen, die Lust 
haben, Sport in der Gemeinschaft 
zu machen. Wir starteten ganz 
einfach mit einem Koordinations-, 
Kraft- oder Beweglichkeitstraining. 
Durch die Erfahrungen der ersten 
Einheiten, haben wir das Training 
dann immer weiter verbessert und 
sind zu dem Schluss gekommen, 
dass es den Teilnehmern einfach 
am meisten Spaß macht, wenn wir 
den Ball („unseren besten Freund 
eben“) mit einbauen.

Unser Training tragen wir min-
destens zweimal die Woche über 
Zoom aus. Nach der 10-minüti-
gen Erwärmung gehen wir in den 
Hauptteil, der ca. 30 Minuten dau-
ert. Am Ende reden wir bei einem 
„Cool-down“ kurz über das Training 
und über den Alltag, wie sonst 
auch – Kabinentalk eben.

Im Hauptteil geht es vor allem da-
rum, den Körper fitzuhalten. Wir 
absolvieren Kräftigungsübungen 
für die Hüfte, den Oberkörper und 
die Beine, um Verletzungen nach 
dem Restart vorzubeugen und 
natürlich um eine allgemeine Fit-
ness zu erhalten. In den „Pausen“ 
dieser Übungen bauen wir Techni-
kübungen mit dem Ball ein. Dabei 
dribbeln wir auf engstem Raum im 
Slalom oder üben das Jonglieren 

im Sitzen. Die Übungen sind sehr 
vielseitig und verlangen selbst den 
gestandenen Landesklasse-Spielern 
alles ab.
Dabei kam es natürlich auch schon 
vor, dass die Jugend den „alten Ha-
sen“ etwas vormacht, aber genau 
das macht so ein Training verschie-
dener Altersklassen aus.

Die Jugend ist hochmotiviert ge-
gen die Männer bestmögliche Leis-
tungen zu bringen und die Männer 
wollen natürlich zeigen, was sie der 
Jugend voraus haben.

Als technische Voraussetzung ist 
eigentlich nur ein Laptop, PC mit 
Kamera oder Smartphone nötig. 
Der Trainer ist zusätzlich mit einer 
Countdown-App und einer Musik-
box ausgestattet. Eine Fitnessmat-
te und ein Ball sind für die Einhei-
ten natürlich wünschenswert.

Das Online-Training wird durch un-
sere Mitglieder gut angenommen. 
Allerdings ist es für viele auch zu-
nächst eine Überwindung, sich vor 
eine Kamera zu stellen und Sport 
zu machen. Wer es aber einmal 
ausprobiert hat, ist immer wieder 
gerne dabei. Jedem ist dabei aber 
klar, dass es keine Dauerlösung ist, 
denn das „normale“ Training ist 
nicht damit zu vergleichen. Es ist 
eine Möglichkeit positiv zu bleiben, 
den Kontakt zu halten und nicht 
untätig daheim rumzusitzen.

Bisher haben wir nur sehr positives 
Feedback der Teilnehmer bekom-
men. Jetzt wo das Wetter aber wie-
der besser wird, sehnen sich alle 
nach dem Training an der frischen 
Luft. Wir als Verein hoffen, dass es 
bald wieder losgehen kann und un-
sere Mitglieder wieder dem runden 
Leder hinterherjagen können.
 

Jens Hirschfeld /  
Sebastian Foth – FSV 06  

Eintracht Hildburghausen e.V.

Bei dem Online-Training über Zoom sind 
alle Altersklassen des FSV 06 Eintracht 
Hildburghausen vertreten. 
Foto: FSV 06 Eintracht Hildburghausen e.V

ONLINE-TRAINING DES FSV 06 EINTRACHT 
HILDBURGHAUSEN
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Die älteren Sportfreunde aus Süd
thüringen und Umgebung werden 
sich noch daran erinnern. Stadtaus-
wärts Richtung Schleusingen gab 
es einmal einen Sportplatz. Die 
„Kampfbahn“ – wie er von allen 
genannt wurde – entstand 1926 
an der Schleusinger Straße, an der 
Steigung schon ziemlich weit oben 
auf der linken Seite. Sie war die 
Heimspielstätte des Arbeitersport-
vereins FC „Schwarz-Gelb“ Hildburg
hausen. Da in der damaligen Zeit 
das Fußballspielen in den Turnver-
einen verpönt war und zahlreiche 
vor allem junge Sportler sich insbe-

sondere für Fußball interessierten, 
beschlossen die Sportfreunde eine 
Sparte Fußball unter dem Namen 
„Schwarz-Gelb“ zu gründen.
In dreijähriger Arbeit schufen viele 
Arbeitersportler, Schüler des Leh-
rerseminars des Technikums und 
der Aufbauschule, Wohlfahrtsemp-
fänger und weitere Kräfte in Hand-
arbeit mit Hacke, Schaufel und 
Schubkarre ein Sportgelände, das 
zukünftig den Bedürfnissen der 

Sporttreibenden gerecht werden 
sollte. Vom Staat wurden damals 
29.000 RM zur Verfügung gestellt 
und auch sonst waren die Verant-
wortlichen schon damals recht er-
finderisch. Die Erwerbslosenunter-
stützung in Höhe von 16.000 RM 
wurde an die Arbeitsleistungen auf 
dem Sportplatz Schleusinger Stra-
ße gebunden. Dadurch herrschte 
nie Arbeitskräftemangel, da die in 
Hildburghausen zu dieser Zeit zahl-
reich vorhandenen Arbeitslosen 
froh waren, mit einer solchen mini-
malen Unterstützung ihre Notlage 
etwas zu lindern.

An einem Sonntag, dem 5. Septem-
ber 1926, war es dann endlich so-
weit. Mit einer großen Sportplatz-
weihe (siehe auch Info-Kasten) 
und bei bestem Wetter wurde die 
„Kampfbahn“ in Hildburghausen 
übergeben. 
Wie kam es überhaupt zur Neu-
gründung des Sportgeländes? Ur-
sprünglich wurden die verschie-
denen Sportspiele im Irrgarten 
durchgeführt. Das Sporttreiben 

erregte aber dort den Unmut eines 
Teils der Hildburghäuser Stadtbe-
völkerung. Viele Bürger sahen sich 
in den sonntäglichen Spaziergän-
gen durch den Stadtpark einge-
schränkt und behindert. Die jungen 
Mädchen – die sich dem Faustball 
und der Leichtathletik zuwandten – 
waren Gegenstand der öffentlichen 
Polemik der Ortspresse. Da damals 
der Rat der Stadt mit dem Benut-
zungsverbot des Irrgartens drohte, 
musste eine Lösung her. Aus die-
sem Grund wurde durch den Rat 
schon 1924 beschlossen, den Exer-
zierplatz in der Schleusinger Straße 
zu einer Kampfbahn umzubauen. 
Die Sporttreibenden von Hildburg-
hausen waren von der Maßnahme, 
Training und Wettkampf zukünf-
tig soweit vor den Toren der Stadt 
auszutragen, nicht sonderlich er-
baut. Aber die Notwendigkeit ei-
ner leichtathletischen Anlage ein-
schließlich eines Sportplatzes trat 
immer mehr in den Vordergrund. 
Und dies führte dazu, dass viele 
Sportler mit anpackten, als es galt 
die „Kampfbahn“ in der Schleusin-
ger Straße in Angriff zu nehmen. 
Aber zunächst wollten sich die po-
sitiven Ergebnisse auf dem neuen 
Sportplatz nicht so richtig einstellen. 

Turnverein Friesen 1932: Handball gegen T.V. 48 am 8.5.1932 	 Quelle: Stadtmuseum HBN

DIE GÄSTE REISTEN SOGAR AUS BERLIN AN
Auf ihnen wurde gespielt und gekämpft, teilweise auch gezaubert. Auf ihnen wurden etliche Tore erzielt wie auch 
verhindert. Doch inzwischen haben sie ausgedient. Was dennoch bleibt, ist die Erinnerung an mitunter kuriose Fuß-
ballplätze in Thüringen.

VERGESSENE FUSSBALLPLÄTZE
KAMPFBAHN HILDBURGHAUSEN
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In einer längeren Anlaufzeit wur-
den viele Begegnungen verloren. 
Bei den Gruppenspielen der Ar-
beitersportvereine des Bezirkes, 
hier waren außerdem noch Eisfeld, 
Themar, Heubach, Schnett und 
Schönbrunn dabei, erkämpfte sich 
der FC „Schwarz-Gelb“ Hildburg-
hausen 1927 den Gruppensieg. Da-
mit hatten die Kreisstädter sich die 
Berechtigung erspielt, an den Aus-
scheidungsspielen zur Deutschen 
Meisterschaft der Arbeitersportver-
eine (ASV) teilzunehmen. Im ersten 
Ausscheidungsspiel traf der FC in 
Haselbach auf den ASV Steinach. 
Nach der 2:4 Niederlage war bereits 
Endstation. Prominentester Gegner 
der damaligen Zeit war für den FC 
„Schwarz-Gelb“ Hildburghausen der 
Arbeitersportverein „Wacker 04 Ber-
lin“. Den weitgereisten Gästen konn-
ten die Hausherren auf dem Sportge-
lände in der Schleusinger Straße ein 
2:2 Unentschieden abtrotzen. Nun 
machten die Fußballer dem Namen 
„Kampfbahn“ auch alle Ehre. Damals 
gab es im Verein zwei Männermann-

schaft und eine Jugendmannschaft. 
In den Jahren 1926 bis 1930 spielten 
folgende Sportfreunde in den Män-
nermannschaften: E. Kahl, H. Hof-
mann (beide wurden auch mehrfach 
zu Auswahlspielen der mitteldeut-
schen Arbeitersportbewegung be-
rufen), Mertz, O. Günsch, K. Günsch, 
M. Günsch, Geißler, A. Suffa, O. Suf-
fa, Dusch, Kreußel, Dreßel, O. Heu-
mann, B. Knauer, G. Knauer, Sommer 
und E. Hoffmann. Die Finanzlage der 
Schwarz-Gelben war damals recht 
prekär. Fahrgeldzuschüsse konnten 
nicht gewährt werden. Die Fahrt-
kosten mussten von den Sportlern 
selbst getragen werden. Heute wäre 
dies undenkbar. Deshalb mussten 
damals die meisten Reisen zu den 
Auswärtsspielen mit den Fahrrädern, 
der Reichsbahn oder einem Last-
kraftwagen unternommen werden. 
Auch 1964 erreichte die Hildburg-
häuser Mannschaft auf der „Kampf-
bahn“ zunächst nicht die erhofften 
Ergebnisse. Dem 3:3 zu Hause gegen 
Heubach folgten Heimniederlagen 
gegen Geschwenda und den Orts-

nachbarn aus Veilsdorf. Diese Nie-
derlagen brachten die „Schwarz-Gel-
ben“ bezüglich des Klassenerhaltes 
ins Hintertreffen. Aber dann folgten 
Siege gegen Sonneberg, Judenbach 
und Steinheid. Am Spieljahresende 
bedeuteten jeweils sieben Siegen 
und Unentschieden bei zwölf Nie-
derlagen den 12. Tabellenplatz und 
der Klassenerhalt wurde gerade 
so gesichert. Mitte der 60-er Jahre 
hatte dann die alte Kampfbahn in 
Hildburghausen ausgedient. Das 
Gelände in der Schleusinger Straße 
wurde von den Grenztruppen der 
DDR übernommen. Und mit dem 
Bau der Barracken wurde dort ein 
Grenzbataillon angesiedelt. Und so 
mussten auch die Fußballer ihren 
Sportplatz aufgeben. Unter diesen 
Voraussetzungen wurde es kompli-
ziert, Fußballspiele auf der „Kampf-
bahn“ auszutragen. Deshalb musste 
eine neue Lösung her. Und in Hild-
burghausen wurde übergangsweise 
in einen Schlackeplatz investiert.

Ulrich Hofmann 

Im Hildburghäuser Kreis-Anzeiger - der Dorfzeitung Hildburghausen – war am 7. September 1926 zu lesen:

Ein Herrlicher Tag war heraufgezogen, als sich Hild-
burghausens Turner, Turnerinnen und Sportler im Irr-
garten sammelten, um gemeinsam dem neuen Tum-
melplatz der Turner und Sportler, der Kampfbahn an 
der Schleusinger Straße zuzustreben. Einheimische 
und Gäste ordneten sich zu einem ansehnlichen Fest-
zug, voran unsere Stadtkapelle, Vertreter des Kreises, 
der Stadt, Des Stadtrats und der Führer der Sportver-
bände. Man nahm Abschied vom seitherigen, altver-
trauten Spielplatz, nahm die Freude am Sport, die 
Kampfeslust mit hinüber. Ein schneidiger Marsch 
setzte ein, und fort ging es durch die Charlottenstra-
ße, Coburger Straße, Marktstraße, Markt, Apotheker-
gasse und Bismarckstraße zur Schleusinger Straße. 
Hier und dort öffneten sich Fenster, frohe Gesich-
ter grüßten auf den buntbewegten Festzug nieder. 
Schon hat man die Stadt im Rücken, unbarmherzig 
brannte die allzu gütige Sonne auf die fast endlose 
Reihe der Sportbegeisterten nieder. Manchen Trop-
fen Schweißes kostete es, bis man am Ziel war. Freu-
digen Herzens zogen alle durch das hohe, mit den 

Farben der Stadt geschmückte Tor. Lustig flatterten 
die Wimpel in der leicht bewegten Luft. 
Fürwahr es ist eine herrliche Kampfbahn, die hier zwi-
schen Waldesgrün mit vieler Mühe hergerichtet und 
unter Anstrengung aller Kreise geschaffen wurde. 
Kreis und Stadt zeigten das größte Interesse. Beide 
Behörden haben sich den innigen Dank aller Sport-
ler verdient. Die großen Geländearbeiten wurden in 
der Hauptsache durchgeführt vom Mai 1924 bis April 
1925. Die Unterstützungen und Zuschlägen, die die 
Arbeiter erhielten, sind aus den Mitteln des Landes 
und des Kreises gezahlt worden. Die Stadt hatte au-
ßerdem noch die Materialien zu stellen. Die Haupt-
ausgabe war aber die Geländebewegung, denn zu-
meist waren Löhne aufzuwenden. Hier verstanden 
sie es, wirkliche produktive Erwerbslosenfürsorge zu 
treiben, die uns immer vor Augen sein wird. Doch es 
blieb nicht lange Zeit zu Betrachtungen. Die frohe 
Schar, Gäste, Sportler und Nichtsportler scharten sich 
zusammen, als der Bürgermeister Dr. Schröter das 
Wort zu einer Weiherede ergriff.
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Weiherede (Auszüge) vom damaligen Bürgermeister Schröter: 

Hochansehnliche Versammlung, sehr verehrte 
Sport- und Turnbrüder!

„Zwei feierliche Tage umrahmen die Woche, die hin-
ter uns liegt, zwei Sonntage, die für unsere Stadt von 
besonderer Bedeutung sind. Wurde doch an beiden 
je ein Werk vollendet und der Öffentlichkeit über-
geben, nach dessen Abschluss die beteiligten Kreise 
seit Jahren in unermüdlichen Schaffen strebten. Galt 
der vergangene Sonntag, an dem wir unseren großen 
Toten durch Enthüllung des Ehrenmals den ihnen 
gebührenden Dank abstatteten, der Vergangenheit 
unseres Volkes, so gilt der heutige Sonntag unserer 
Zukunft, unserer Jugend.“
BM Dr. Schröter beleuchtete dann noch einmal die 
Geschichte bis zur Eröffnung der „Kampfbahn“ und 
dankte den beteiligten Gremien, Institutionen und 

besonders den hiesigen Turn- und Sportvertretern. 
Danach übergab er die Sportanlage seiner Bestim-
mung.
„So kann ich denn namens der Stadt die von ihr er-
richtete Kampfbahn den Turn- und Sportverbänden 
und Schulen unserer Stadt zur Erprobung und Erhal-
tung ihrer Kräfte hiermit übergeben. Möge unsere 
Jugend auf dieser herrlichen, im heimischen Wald 
eingebetteten Kampfstätte Freude gewinnen am 
offenen, ehrlichen Wettstreit der Kräfte, möge sie 
Liebe gewinnen zu ihrer Heimat, die umrahmt von 
freundlichen Höhen da unten im Tale ruht, und möge 
sie Begeisterung gewinnen für unser deutsches Va-
terland, dessen blaue Höhen von weit da drüben zu 
uns herüberwinken. So ist das Werk reichlich gelohnt, 
das die Heimat ihr hier geschaffen hat.“

Fußball ist ein Laufspiel – dies gilt 
sowohl für die Spieler als auch für 
die Unparteiischen. Damit zum 
Zeitpunkt des sehnlichst herbeige-
wünschten Endes des Lockdowns 
bei allen Aktiven die körperliche Fit-
ness auf dem notwendigen Niveau 

ist, haben die beiden Schiedsrich-
ter Daniel Bartnitzki (Schiedsrich-
terobmann) und Jean-Pierre Berg-
mann (kommissarischer Lehrwart) 
eine Lauf-Challenge für den Mo-
nat Februar ausgerufen. Ziel war 
es, möglichst viele Kilometer zu 

laufen und damit die individuelle 
Fitness zu steigern, um mit dem 
erneuten Start der Spielzeit stets 
auf Höhe des Balls zu sein. Die 48 
sich beteiligenden Schiedsrichter 
liefen während dieser Zeit eine Ge-
samtstrecke von 1435 km. Positiver 
Nebeneffekt: die freiwillige Teilnah-
megebühr in Höhe von 10 € wurde 
vielfach überzahlt, so dass am Ende 
800 € zusammenkamen, die für den 
guten Zweck gespendet werden – 
dem Vernehmen nach zu gleichen 
Teilen an das Kinderhospiz in Tam-
bach-Dietharz und die Elterninitia-
tive Leukämie- und Tumorerkrankte 
Kinder Suhl / Erfurt e.V.. 

Wir sagen Danke für diese tolle Leis-
tung!

KFA ERFURT-SÖMMERDA

Schiedsrichter laufen für einen guten Zweck

Die Schiedsrichter des KFA Erfurt-Sömmerda.
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Traditionell veranstaltet der Schieds-
richterausschuss des Rhön-Renn-
steig-Kreises seine Schiedsrichter-
ausbildung Anfang des Jahres. Nun 
stand die Frage: Wie durchführen im 
Lockdown?
Aufgrund der guten Erfahrungen 
beim thüringenweiten Hybrid-Lehr-
gang im Sommer, in dem der neue 
Kreislehrwart Enrico Schmidt aktiv 
eingebunden war, ließ die Antwort 
nicht lange auf sich warten: Natür-
lich führen wir den Lehrgang durch! 
Denn trotz der aktuellen Situation 
meldeten die Vereine neun potenti-
elle Anwärter. Erfreulich war dabei, 
dass darunter auch zwei Frauen in 
die Ausbildung starteten. 

In den komplett online stattfin-
denden Lehrgangstagen wurden 
die Regelpräsentationen via Video 
vorgestellt und im Gespräch mit 
den Teilnehmern erläutert. Die Teil-
nehmer zeigten sich positiv beein-
druckt. „Enrico hat das wirklich klas-
se gemacht. Großes Lob!“, sagte 
beispielsweise Franziska Rohr, eine 
der weiblichen Teilnehmerinnen.
Da die Prüfung zwingend in Prä-
senz durchgeführt werden muss, 
sich aber nur zwei Haushalte tref-
fen durften, wurden die Teilneh-
mer vom Schiedsrichterausschuss 
einzeln geprüft. 
Erfreulicherweise bestanden alle 
die Prüfung, sodass sich der Fuß-

ballkreis nach Wiederaufnahme 
des Spielbetriebes über neun neue 
Schiedsrichter freuen darf.
Ein besonderer Dank des KFA geht 
an den engagierten Lehrwart und 
den Schiedsrichterausschuss!

KFA RHÖN-RENNSTEIG 

Schiedsrichterausschuss Rhön-Rennsteig auch im Lockdown aktiv

Die Internetseite des KFA-Südthü-
ringen (kfa-suedthueringen.de) ist 
in Zeiten der Pandemie leider nicht 
mehr so gut besucht. Natürlich ist 
das Informationsangebot stark auf 
den Spielbetrieb ausgerichtet und 
der ruht ja bekanntlich zur Zeit.

Aber das ist auch eine Chance Uner-
ledigtes aufzuarbeiten. Unser neu-
estes Vorhaben ist es, den Vereinen 
eine Basis zu bieten, sich kurz und 
prägnant vorzustellen. Viele Vereine 
des KFA-Südthüringen haben gute 
und aktuelle Internetauftritte. Aber 
besonders einige kleine Vereine 
scheuen die Kosten oder haben ein-
fach kein Mitglied, das sich profes

sionell dem Internetauftritt widmen 
kann. Besonders jetzt ist uns das auf-
gefallen.

Zugegebenermaßen ist es derzeit 
auch schwer die Vereine zu errei-
chen oder für eine Mitarbeit zu 
gewinnen. Wir haben inzwischen 
schon drei Mal die Vereine über das 
Postfach kontaktiert, um die Anga-
ben der Vereine zu aktualisieren. Lei-
der hat sich nur ein Drittel bisher ge-
meldet. Jedoch sind die Ergebnisse 
vielversprechend. Hildburghausen, 
Schleusingen, Themar, Rottmar / Ge-
fell , Effelder und Schönbrunn haben 
ihre kleine Hausaufgabe gemacht. 
Mit weiteren Vereinen stehen wir 

schon in unmittelbarer Verbindung. 
Und wir finden, dass die Ergebnis-
se sich schon sehen lassen können. 
Erstens sind die Angaben zum Ver-
ein aktualisiert, zweitens haben sich 
die Vereine schon sehr gut vor- und 
dargestellt. Vielleicht nehmen nun 
auch andere das Angebot an. Ziel ist 
es, die Vereine in ihrer Arbeit vorzu-
stellen und wenn es den Leuten ge-
fällt, werden die über die angebote-
nen Kontakte den Weg zum Verein 
finden. Also an die Vereine des KFA 
Südthüringen: Auf geht’s – mitge-
macht. Sendet bitte Eure Beiträge 
über das DFB E-Mail Postfach oder 
an die Mail-Adresse hjs.cbs@t-on-
line.de.

KFA SÜDTHÜRINGEN

Internetseite soll aufgewertet werden

Online-Lehrgang für die Schiedsrichter 
des KFA Rhön-Rennsteig.
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REGELECKE
Kein Elfmeter trotz Foul – weil 
Angreifer Ball an die Hand ge-
schossen wird 

Nachdem wir uns in der letzten Aus-
gabe mit dem großen „Streitthe-
ma“ Abseits auseinandergesetzt 
haben, wollen wir uns diesmal an 
ein weiteres „heißes“ Diskussions-
thema wagen, das Handspiel.
Dieses Thema bewegt ja öfter die 
Gemüter und die vielen Diskussi-
onen, sowohl unter den Fans als 
auch unter den „Betroffenen“, 
führten immerhin dazu, dass das 
IFAB (International Football Asso-
ciation Board), also das Gremium, 
das über Regeländerungen ent-
scheidet, in diesem Jahr die Hand-
spielauslegung noch einmal anpas-
sen möchte.
Ein Schwerpunkt der Regelände-
rungen im Jahr 2019, die die Hand-
spielauslegung gerechter und ver-
ständlicher machen sollten, war, 
dass es nicht mehr möglich sein 
sollte, mit einem Handspiel, egal 
ob es absichtlich oder unabsichtlich 
ist, ein Tor zu erzielen bzw. sich eine 
sehr gute Torchance zu „erarbei-
ten“. Die bisherigen Erfahrungen im 
Umgang mit dieser Regeländerung 
zeigen, dass sie sich, bis auf ganz 
wenige Ausnahmen, doch bewährt 
hat und bei fast allen Beteiligten 
auf Verständnis stößt.
Einen interessanten Fall, der sich im 
Europa-League Spiel der vergange-
nen Saison zwischen Inter Mailand 
und Bayer Leverkusen zugetragen 
hat, wollen wir heute etwas näher 
betrachten.
Was war in diesem Spiel passiert? 
Ein Stürmer der italienischen Mann-
schaft kommt im Strafraum ohne 
Fremdeinwirkung zu Fall und bleibt 
am Boden liegen. In diesem Mo-
ment wird er von einem Mitspieler 
vor den am Boden liegenden Arm 
geschossen (eine absichtliche Be-
rührung mit der Hand lag hier auf 

gar keinen Fall vor) und der Ball 
prallt dann zu diesem Mitspieler zu-
rück. Der versucht nun mit dem Ball 
Richtung Tor zu laufen und wird 
eindeutig von einem Leverkusener 
gefoult. Der Schiedsrichter reagiert 
sofort auf das Foul und entscheidet 
auf Strafstoß. Da das Foul relativ 
eindeutig war, gab es auch keine 
Diskussionen von Seiten der Lever-
kusener. Doch plötzlich meldete 
sich der Videoassistent und „bat“ 
den Schiedsrichter an den Monitor. 
Dieser schaute sich die Situation 
noch einmal an und entschied sich 
dann dafür, den Strafstoß zurück-
zunehmen und das Spiel mit direk-
tem Freistoß für Leverkusen fortzu-
setzen?
Demzufolge muss er auf Handspiel 
des Inter-Angreifers entschieden 
haben. War das denn den Regeln 
entsprechend? Wir schauen nach. 
In der Regel 12 (Fouls und unsport-
liches Betragen) steht unter „1. di-
rekter Freistoß / Handspiel“ Folgen-
des: „Ein Vergehen liegt vor, wenn 
ein Spieler oder Mitspieler den Ball 
mit der Hand / dem Arm berührt 
(ob absichtlich oder nicht) und un-
mittelbar danach ins gegnerische 
Tor trifft oder zu einer Torchance 
kommt.“ Liegt hier ein solcher Fall 
vor? Wir haben ja schon gelesen, 
auf Absicht oder nicht, kommt es 
nicht an. Da der Mitspieler des Ge-
foulten den Ball unstrittig an die 
Hand bekommen hat, liegt somit 
ein Handspiel im Sinne der Regel 
vor. Also müssen wir noch prü-

fen, ob unmittelbar danach eine 
Torchance vorlag (ein Tor wurde ja 
nicht erzielt). Nach dem Handspiel 
kam also ein Mitspieler des „Hand-
spielers“ nahe der Strafraumgrenze 
in Ballbesitz und hätte zumindest 
relativ frei auf das Tor schießen kön-
nen – eine Torchance hat also sicher 
vorgelegen. Von daher wäre also 
eine „Bestrafung“ des Handspiels 
auf alle Fälle gerechtfertigt. Inte-
ressant an unserer Szene ist aber 
auch, ob die Strafstoßentschei-
dung ausreichend gewesen wäre, 
auch wenn die Foulspielsituation 
keine Torchance gewesen wäre, um 
das vorhergehende Handspiel zu 
bestrafen?
Dazu findet man im Regelwerk 
keine explizite Erläuterung. Aber 
hier ist der Sinn und Geist der Re-
gel zu betrachten. Die Folge eines 
Foulspiels im Strafraum ist, egal ob 
bei dem Foulspiel eine Torchance 
vorlag oder nicht, ein Strafstoß. 
Dass ein Strafstoß eine eindeutige 
Torchance darstellt ist sicher un-
strittig. Demzufolge wäre also die 
Mannschaft von Mailand mit dem 
Strafstoß unmittelbar nach dem 
unabsichtlichen Handspiel ihres An-
greifers zu einer klaren Torchance 
gekommen – somit liegt also ein 
Handspielvergehen im Sinne der 
Regel 12 vor. Es war also in jedem 
Fall richtig, dass der Videoassistent 
in dieser Szene eingeschritten ist 
und so die Strafstoßentscheidung 
wieder zurückgenommen wurde.

Stefan Weber

Foto: TFV
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In letzter Zeit erhalten viele Verei-
ne das Angebot die Sportanlage, 
die sie seit Jahren von der Gemein-
de oder den Städten nutzen, in ihr 
Eigentum zu übernehmen oder auf 
neuer vertraglicher Grundlage zu 

nutzen. Die öffentliche Hand bie-
tet den Vereinen überwiegend an, 
die Sportstätte für einen geringen 
Kaufbetrag zum Erwerb oder per 
Erbbaurecht / Pacht für eine gewis-
se Zeit zu übernehmen.

Oft wird neben den Abwicklungs-
modalitäten wie Notar, Grund-
bucheintragung und Vertragsge-
staltung bei der Überlassung der 
notwendige Versicherungsschutz 
geregelt.

SPORT UND VERSICHERUNG

VERSICHERUNGSSCHUTZ FÜR DIE DEN VEREINEN ÜBERLASSENEN SPORTANLAGEN

Gegenstand des Rahmenvertrages sind Versicherungslösungen für:

•	 im Eigentum des Versicherungsnehmers (Verein) stehende Gebäude / Sportstätten�
•	 in fremden Eigentum genutzte Gebäude / Sportstätten, für die aber durch den Verein Versicherungs-

schutz beschafft werden muss
•	 Inventar des Vereins

1. Die Versicherung der Sachrisiken

Wenn dem Verein die Verantwortung für die Unver-
sehrtheit der überlassenen Mietsache (Gebäude und 
bauliche Anlagen) übertragen wird und der Vermieter 
diese nicht selbst gegen die grundlegenden Risiken 
wie Feuer, Sturm / Hagel Leitungswasser, Elementar 
versichert hat, ist eine eigene Versicherungslösung 
für den Verein geboten. Oft findet sich auch in den 
oben erwähnten Verträgen eine Verpflichtung für 
den Verein, eigenständig Versicherungsschutz zu be-
schaffen.
Wenn diese Versicherungslösung unterbleibt und der 
Vermieter erhebt nach einem Schaden aus der ver-
traglichen Verpflichtung der unversehrten Erhaltung 
der Mietsache einen Schadenersatzanspruch gegen 
die Führung des Vereins, kann nicht nur der Verein 
erheblichen Schaden bis zur Insolvenz nehmen, auch 
der Vorstand des Vereins kann u.U. persönlich haftbar 
gemacht werden.

Ob ggf. fremder Versicherungsschutz besteht, er-
fährt der Verein entweder aus dem Miet- oder Über-
lassungsvertrag oder / und aus der Nebenkostenab-
rechnung. 

Betrachtet werden muss in diesem Zusammenhang 
auch noch das mobile Eigentum des Vereins wie Mo-
biliar / Einrichtungen, Sportgeräte etc. Auch für den 
Versicherungsschutz dieser Sachen braucht es einer 
angemessenen Lösung.

Für diese Fälle hat das Sportservice Büro einen Rah-
menvertrag für die im LSB Thüringen e.V. organisier-
ten Vereine für eine Gebäude- und Geschäftsversi-
cherung“ entwickelt.

Versicherungsnehmer ist der Landessportbund Thü-
ringen e.V. mit seinen angeschlossenen Sportverei-
nen, Sportfachverbänden, Kreis- und Stadtsportbün-
den sowie Anschlussorganisationen.

2. Die Versicherung der Haftpflichtrisiken

Wie sieht es mit dem Haftpflichtversicherungsschutz 
aus, wenn der Verein vom Nutznießer zum Pächter 
oder Eigentümer wird?

Über den Sportversicherungsvertrag mit dem Lan-
dessportbund Thüringen sind die Vereine durch ihre 
Mitgliedschaft im LSB über die Grunddeckung „obliga-

torischer Versicherungsschutz“ gedeckt. Diese Grund-
deckung beinhaltet eine Unfall-, eine Haftpflicht-, eine 
Rechtsschutz- und eine Vertrauensschadenversiche-
rung.

Wird nun der Verein Eigentümer verändert sich die An-
spruchsgrundlage eines Geschädigten gegen den Ver-
ein. Durch dieses Eigentum an der Sportanlage trägt 
der Verein das ganze Risiko eines Eigentümers 
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insbesondere der Verkehrssiche-
rungspflichten. Über die Haft-
pflichtversicherung innerhalb des 
Sportversicherungsvertrages ist 
das Risiko des Vereins aus dem 

Haus- und Grundbesitz versichert. 
Allerdings entfällt dieser Versiche-
rungsschutz bspw. für den Betrieb 
von Gaststätten o.ä., wenn diese an 
einen Betreiber untervermietet ist.

Im Sportversicherungsvertrag ist 
dies wie folgt geregelt:
Regelung im Sportversicherungs-
vertrag (Auszug aus dem Vertrag)

Bei Fragen bzw. weitere Informationenn wenden Sie sich bitte an das Servicebüro Sportversicherung des LSB 
Thüringen e.V.

Ansprechpartner 

Robbi Braun
Telefon:	 0361 - 666 20 11
Mobil:		  0151 20350566
E-Mail 		  r.braun@buechner-barella.de 

…„Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Vereins
– als Haus und Grundbesitzer (Eigentümer, Mieter, Pächter, Nutznießer), soweit Räumlichkeiten und Grund-
stücke zu satzungsgemäßen Vereinszwecken benutzt werden (z. B. Vereinshäuser, Turnhallen, Sport und 
Spielplätze, Restaurationsbetriebe in eigener Regie, Tribünen, sofern sie behördlich abgenommen sind)“….
Wie im Bedingungstext zu erkennen ist, besteht auch Haus- und Grundbesitzer-Haftpflichtversicherungs-
schutz des Vereins in seiner Eigenschaft als Eigentümer. 
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